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Zy Ur Hlrschbrurift in ~ie Oberför terei.WeHina Im äußersten 
Südosten Polens fuhr unser Leser Dr. Gert Werner. "Ein 

aUßergewöhnUches Geschen~ In lmseter heutigen Zeit", kom
mentierte der passionierte H rschjägel seine Erlebnisse ge
genüber WuHI WaS er und zweI weHere1äger dann abet auf der 
Rückreise er1eb~en, schl1deH r hlefm1tefgeheI1 Worten: "Nach 
einem längei:en Tankstopp an der lutobahnbrücke in Wroclaw 
(Bteslau) platzte 60 Kilometer vor dem Grenzübergang OJczy
na ein Reifen unseres Fahrzeuges. In einem Waldgebiet hatte 
.J11an Straßenkrailen aUsgelegt, tJie'Panrle provoziert, und uns 
beii:n anschließenden Reifenwech~e( überfallen. Die Gangster 
warfen uns zd Boden, ra~bten uns, In Seklmdenschnelle ein
schließlich der Waffen atis und flilchtelerl mit unserem Wa
geH. ohne Kieidung, in stockdunkler Nacht, iSl<ilometer vom 
hächs~en Ortehtfernt, erbarmte sich schließlich ein polnischer 
Lkw-Fahler und re&et~ uns aJs clleser misslichen Lage. Und 
dann folkte das dicke Ende: is Id10meter vor Wroc1aw über
schlUgen sich die belden Diebe fult Unserem Wagen - Total
sct1aden. Zeugenaussagen bei der Polizei, tt~ure Transportrech
nungen Und das Mieten el!1es L'elhwagefis bildeten den Ab
schluss einer denkwürdigen Herbsh-elsei" Bü 

POLIZEI-AUFGEBOT 

Stadtfuchs auf der Flucht 

Ein Fuchs sorgte in der Frankfurter Innenstadt für Aufruhr. Wie 
das "Handelsblatt" berichtete, waren mehrere Funkstreifen am 

Abend des 28. November damit beschäftigt, den Roten dingfest zu 
machen. Zunächst verfolgte eine Streife den Räuber und stellte ihn 
mit Hilfe mehrerer Passanten in einem Gebüsch - doch Reineke 
konnte entwischen, im Polizeibericht hieß ,es: "Der Fuchs reagier
te nicht auf die wiederholte polizeiliche Aufforderung, sich zu er
geben." Schließlich wurde der Gehetzte von zehn Beamten, einem 
Vertreter des Ordnungsamtes und einem Hund in einem Park ein
gefangen. Red, 
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CHANCE FÜR DIE JÄGER 

Wildbret im Europaparlament 

D as europäische Lebensmit
telrecht wird reformiert, 

die EU-Komission hat bereits ei
nen Gesetzentwurf vorgelegt, 
der jetzt dem Europaparlament 
vorliegt. Und der bringt auch 
für die europäischen Jäger eini
ge Neuerungen mit sich. 

Im Kern: Die wichtige Rolle 
der Jäger als Produzenten einer 
großen Menge von Fleisch wird 
anerkannt. Aus dieser Rolle er
geben sich Konsequenzen, So 
muss nach diesem Gesetzent
wurf jeder Jäger in der Lage sein, 
beim Aufbrechen und Zerwir
ken den Zustand des Wildbrets 
zu beurteilen und bedenkliche 
Merkmale festzustellen. 

Damit jed~r Jäger vom Nord
kap bis nach Sizilien dazu in der 
Lage ist, müssten nach dem 
Willen der Kommission die 
Behörden der Mitgliedstaaten 
in Zusammenarbeit mit den na
tionalen Jagdverbänden Jägern 
die Möglichkeit bieten, eine 

GRAFENWÖHR 

Kurzambildung zum Thema 
Wildbretbeurteilung und -be
handlung zu absolvieren. 

Da das Fach /I Wildbrethygie
ne" längst fester Bestandteil je
des deutschen Jungjägerkurses 
ist, haben deutsche Behörden 
und der DJV die Chance, euro
paweit einen Standard vorzuge
ben; denn deutsche Jäger ha
ben allf diesem Gebiet gewiss 
keinen Nachholbedarf, 

Doch die neue Richtlinie zur 
Wildbretbehandlung bietet 
auch allen europäischen Jägern 
eine Chance - nämlich die, sich 
den Verbrauchern als verant
wortliche Fachleute zu prä~en
tieren, In diesem Sinne sagte 
Frau Gaudot, Vorsitzende einer 
Expertengruppe des Europa
rates zum Thema Wildbret, ge
genüber WILD UND HUND: 
"Es steht fest, da~s es für die Jä
ger eine Möglichkeit i~t, ihre 
Kenntnisse der Öffentlichkeit 
zu beweisen," Philipp Jaeger 

Unbel{anllter Vierstangler 
Diesen abnormen Rothirsch erlegte Karl-Josef Fuchs Ende Septem
ber im Bundesforstamt Grafenwöhr in der Oberpfalz (Nordbay
ern). Der bis dato unbekannte Hirsch vom zehnten Kopf kam dem 
Jagdführer Ulrich Maus
hake und seinem Jagd
gast beim Abendansitz 
am Ende der Brunft völ
lig unverhofft. 

Der Hirsch wog auf
gebrochen 123 Kilo
gramm, sein Geweih 
brachte 6,1 Kilo auf die 
Waage. Beim Erleger 
und beim Forstamtsper
sonal war die Freude 
natürlich groß. Und 
eins ist sicher: Bei der 
Oberpfälzer Rotwild
schau im April 2001, der 
größten in Bayern, wird 
das Geweih sicher für 
enormes Aufsehen sor
gen. Joachim Gebhardt 
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